




MonsſkUR

MoN CEER Amli

ichkan nicht unterlaſſen,
Den mehr als ſchlechten Brieff nach meiner Freund—

ſchaffts-Pflicht,
An Dijh citiſſime nach Torgau abzufaſſen,

Ergiebt Dir, glaubes mir, von vielen Sachen Licht,
Jch war vor kurtzer Zeit nach Wittenberg gereiſet,

Dakamim ſchwartzen Bar ein guter Freund zu mir,
Der, als wir beyderſeits umbi. Uhr abgeſpeiſet,

Auf einen Coffeè mich und Merſeburger Bier,
Nebſt andern Freunden mehr auf ſeine Stube bathe,

So wurde tolgendes von Purſchen her erzehlt:
Es hatte nemlichen ein Galant homme, Herr Dathe,

Der Medicinam ſiqh zum Studio erwehlt,
Beyveiner ſchonen Frau am Marckte eingemiethet,

Und mit ir dergeſtalt gantz offentlich charmirt,
Auchſie, bedencktes wohl, mit ſolchen Fleißgehütet,

Daß in die Commoecdie er taglich ſie geführt,
So lang, als Neuper ſich daſelbſten aufgehalten,

Daß auch der Pobel dies Raiſlonnementgehegt,
Sie wurden beyderſeits als Eheleute walten,

Bißendlich dies Geſchreyſich gantz und gar gelegt,
Da Monſieur Dathe gleich, alser war Doctor worden,

Nach wenig Tagen ſich von dieſem Orth gemahht,



Und als ein Practicus zum Medicinſchen Orden,
Jneinem Jahreſich in Eheſtand gebracht,

Bedencke doch den Sinn, ſo Junggeſellen heißen,
Erwege wie dis Volck ſo ſehr von Flandern iſt,

Wer wird den Jungfern doch in aller Welt verweiſen,
Wenn ſie nicht trauen will ietzt dieſer Leute Liſt.

Die andre Avanture war cben ſo beſchaffen,

Es hatte nehmlichen Herr Monſieur Studio,
Die Jungfer ihr kennt ſit wohl, beſchlaffen,2
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Demohngeaqhtet war er aufgeraumt und froh,
Erhatte ſich bey ihr in Keller eingefunden,

Und ſeine Sachelgen gantz kurtz und gut gemacht,
Auch ihre Jungferſchafft mit ſeinem Stops umwunden,

Als dieſes war geſchehn, hat er ſie ausgelaqht.
Die drittt Avanture erweckt ihm vieles Haßen,

Ein Stuber war der Lohn vor ſeine virle Muh,
Drumb hatt er wohl gethan, wenner das Ding gelaßen,

Denn es iſt penetrant das Wurtzelgen: Jn Sie,
Genug Herr Brautigam, das ſind nur alte Sachen,

Die Dir, und mir bewuſt, und uns nichts gehen an,
Alleine da du wilſt anheute Hochzeit matchen,

Bringich gantz andere aufs Gleiß und auf die Bahn.
Mein Tiſcher! leime gut, und hoble nicht darneben,

reo nuj eiiut ſholit Wiege,Die feine Rundung hat, und auch gantzleiſe geht,
Auf daß die künfftge Frucht ſich ſauberlich dr nſch ne

ei mmietg,Und Dufein boyen kanſt, wenn ſolche ſtille ſteht,
Das, Bette zweiffl ich nicht wirdſch ſ

bon eyn zu ereitet,Und zwart auf dieſe Arth, daß man kein Knaſtern hort,
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Es wird ſeyn ſo gemacht, daß ſolches Dich anleitet,
Zuſtammen Deinen Fuß, daran recht unverſehrt,

Der Himmelgebe nur darzu Gluck und Gedeyen,
Und ſchencke Dir, mein Freund, in einer Jahres Friſt,

Ein Pflantzgen, welches Dichrecht hertzlich kan erfreuen,
Und wenn mein Wunſchen gilt, ſo brings der Heil. Chriſt,

Nun ſchluß ich meinen Brieff, ich weiß ſonſt nichts zu ſchrei
ben,

Das remaravablewar, iqh bitt mir ſchlußlich aus,
Du wolleſt kunfftighin mein Jonathan verbleiben,

Weg Dinte! Streu-Sand her! Gluck zu dem Hoqhzeit
Schmauß!

Demaber wolleſt Du eini gutigs Angedencken,
Der es zuieder Zeit fidelmit Dir gemeynt,

Auch in entfernter Lufft und frembden Mauren ſchencken.

Ich bin
Mon cher Ami
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Soriu
treu verbundener Freund

Geoeben Labetz, Corrumpuntius,
WButgermeiſter in Labetz.

i7zi.

P. S.Den Koniglichen Rathen,
Die zum Pelſtin gebethen,
Empfehl ich in Gehorſam,
Mich armes und verlohrnes Lamin.



A Monſieur
Monſieur TI 8se HE R,
Docteutr en Medlieine tres celebre
SGPractieien très renommé

S preſentement

a
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Toxeau.P. Oco.
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